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tische Stärke liegt: „WIr i{un SEWISS nicht, merksamer gelesen werden sollen, 11LLATl-

ın irgendwelchen Wunden wühlen WIr hen unschönen Abteilungsfehler vereiteln.
haben deren eigene sondern 1n€e Kremsmunster Bernhard Eckerstorfer OSB
Stutze Uun: Hilfe ın Anspruch nehmen, auf
Cdie WIr nicht verzichten sollten, WE uUu11s mıt
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FNNO Konukiewitz (Oldenburg) zeichnet ın Scheideweg? Fın Beıtrag der Theologıie.
seinem Beltrag „Hans Asmussen E1ın luthe- Kleine Bonner Theologische Reinhe) Boren-
rischer Theologe 1m Kirchenkampf” AÄAsmussens qgasser, onn 1999 (XX 64) Kart
Werdegang während des Nationalsozialismus
nach 16-45). Der 1m Maı 1933 als ersier “Vall- [eser schmale Band vereinigt ein1ge Ke-

ferate Öökumenischen Ihemen, Cdie dergelischer Pastor se1INEs MLEeSs enthobene Rebell
WT eın Hauptvertreter der Bekennenden KI1r- Katholisch- Iheologischen Fakultät der Unıver-
che Uun: arbeitete miıt arl Barth entscheidend 61L Bonn zume1lst 1m Zusammenhang mıt

der Erklärung VOoO  3 Barmen 1934 Clie ESUS Ehrenpromotionen gehalten wurden. In SE1-
1IieT evxzellenten Einführung verbindet AlhertC'hristus als den alleinigen Herrn der Kirche be-

zeichnete Uun: nationalsozialistische Vereinnah- Gerhards das Öökumenische Anliegen der fünf
doch recht unterschiedlichen AbhandlungenILUNSCH VOoO  3 Religion Uun: Kirche etrikt ablehn-

Gerhard Besier (Heidelberg) widmet sich ın miteinander. Seinerselts Liturgiewissenschafter‚
dokumentiert damit, dass Okumene Cdie aIl-seinem Aufsatz einer Detailbesichtigung VO  3

Theologie angeht Uun: diese 111e mıtAÄAsmussens kirchenpolitischem un: theolo-
dem Lehramt einer „Bequemlichkeitsökume-gischem Streben während des Kirchenkampfes ne (V) entgegenNsteuern I1USS, ın der konfessig-un: hier ın besonderer Welse Asmussens wech-

selnder Beziehung Barth 46—78). 0SE, Auı- nelle tTenzen 1m alltäglichen 7Zusammenleben
stillschweigend verschwimmen, hne dass diefermair (Salzburg) dokumentiert 1ın seinem

Beıltrag „Hans AÄAsmussens ingen Cdie KI1r- Diftlerenzen wirklich aufgearbeitet worden w9-
1E€  S DIie wissenschaftliche Theologie kann berche  6C 79-96 dessen ekklesiologisches ahe-

verhältnis ZuUu!r katholischen Kirche. e Kirche uch 1m ergänzenden Gegenüber den KI1r-
chenleitungen VO  3 einer fruchtbaren Difterenzfasst Asmussen als Myster1um, bestimmt 61€ als

C ommunl1oOo Sanctorum Uun: versteht das rch-
zwischen den Bekenntnisgemeinschaften PIO-
fitieren, „sofern diese nicht als Infragestellung,liche A mt als göttliche Stiftung. DIie Rehabili- sondern als Bereicherung der eigenen Position

lerung des Sakramentalen un: der konkreten wahrgenommen werden‘ XIIN).Heilsgestalt ın den Formen Cieser Welt, WI1IE 61€ Schalom Ben-Chorin, eın wichtiger Wegbe-Außermair bei Asmussen feststellt, könnte Lal- reiter Uun: Wortführer des jüdisch-christlichensäachlich für Cdie gegenwartige Okumene wich- Dialogs, beginnt den Keigen mıt dem Ihema
t1ge Impulse geben. Der Ainnische evangelische „JIsrael un: Cdie ‘Ikumene“ /u Recht mahnt CI,
Bischof JTuha Pihkala versucht ın seiInem hoch- Cdie Ersterwählung Israels 1m Öökumenischen
Interessanten Beılitrag ), 1ne grundle- Gespräch nicht unerwähnt lassen, un: stellt
gende Übereinstimmung zwischen Asmussen fest: „Solange das 'olk des Alten Bundes nicht
un: luther erwelsen, Cdie ın dieser rm VO  3 mıt der Kirche, Cdie sich als 'olk des Neuen
der deutschsprachigen evangelischen Theologie Bundes empfindet, wieder vereint 1st, bleibt
ohl nicht hne welteres geteilt werden dürf- Okumene Stückwerk“ (1) Hılier legt sich das

eorg enk schliefßlich schlägt wortgewaltig Stichwort VOoO „Ur-Schisma” Baltha-
Cdie Brücke ZuUu!r praktischen Okumenik, für Cdie sar) nahe, Uun: Cdie rage wird brennend, ob dem
AÄAsmussens Leben un: Werk tatsächlich wich- Anliegen dessen Überwindung innerhalb
t1ge Impulse bereithält (1 10— 36) der Theologie genügend Rechnung

DIeser Band 1st eın wichtiger Beılitrag für wird In anderer Hinsicht kann jedoch celhbst
Cdie Asmussen-Forschung Uun: Cdie Öökumenische angesichts der kirchlichen Schuldverstrickung
Relevanz des e1t selINes Lebens umstrıittenen 1m Nationalsozialismus Widerspruch nicht
Kirchenmannes Uun: Theologen. e Angaben ausbleiben, WE Ben-Chorin Auschwitz Pal-

Primar- un: Sekundärliteratur 142-154) schal als „Bankrott des Christentums“ bezeich-
bilden einen wertvollen Referenzpunkt ZuUu!r WE1- nel un: das Urteil fällt, dass 1m katholischen
eren Lektüre. Nur Cdie Druckfahnen hätten auf- Polen Uun: reformierten Deutschland „Sich ın
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tische Stärke liegt: „Wir tun es gewiss nicht, 
um in irgendwelchen Wunden zu wühlen – wir 
haben deren genug eigene –, sondern um eine 
Stütze und Hilfe in Anspruch zu nehmen, auf 
die wir nicht verzichten sollten, wenn es uns mit 
der Ökumene ernst ist“ (14).

Enno Konukiewitz (Oldenburg) zeichnet in 
seinem Beitrag „Hans Asmussen – Ein luthe-
rischer Th eologe im Kirchenkampf “ Asmussens 
Werdegang während des Nationalsozialismus 
nach (16–45). Der im Mai 1933 als erster evan-
gelischer Pastor seines Amtes enthobene Rebell 
war ein Hauptvertreter der Bekennenden Kir-
che und arbeitete mit Karl Barth entscheidend 
an der Erklärung von Barmen (1934), die Jesus 
Christus als den alleinigen Herrn der Kirche be-
zeichnete und nationalsozialistische Vereinnah-
mungen von Religion und Kirche strikt ablehn-
te. Gerhard Besier (Heidelberg) widmet sich in 
seinem Aufsatz einer Detailbesichtigung von 
Asmussens kirchenpolitischem und theolo-
gischem Streben während des Kirchenkampfes 
und hier in besonderer Weise Asmussens wech-
selnder Beziehung zu Barth (46–78). Josef Au-
ßermair (Salzburg) dokumentiert in seinem 
Beitrag „Hans Asmussens Ringen um die Kir-
che“ (79–96) dessen ekklesiologisches Nahe-
verhältnis zur katholischen Kirche. Die Kirche 
fasst Asmussen als Mysterium, bestimmt sie als 
Communio Sanctorum und versteht das kirch-
liche Amt als göttliche Stift ung. Die Rehabili-
tierung des Sakramentalen und der konkreten 
Heilsgestalt in den Formen dieser Welt, wie sie 
Außermair bei Asmussen feststellt, könnte tat-
sächlich für die gegenwärtige Ökumene wich-
tige Impulse geben. Der fi nnische evangelische 
Bischof Juha Pihkala versucht in seinem hoch-
interessanten Beitrag (97–109), eine grundle-
gende Übereinstimmung zwischen Asmussen 
und Luther zu erweisen, die in dieser Form von 
der deutschsprachigen evangelischen Th eologie 
wohl nicht so ohne weiteres geteilt werden dürf-
te. Georg Zenk schließlich schlägt wortgewaltig 
die Brücke zur praktischen Ökumenik, für die 
Asmussens Leben und Werk tatsächlich wich-
tige Impulse bereithält (110–136).

Dieser Band ist ein wichtiger Beitrag für 
die Asmussen-Forschung und die ökumenische 
Relevanz des Zeit seines Lebens umstrittenen 
Kirchenmannes und Th eologen. Die Angaben 
zu Primär- und Sekundärliteratur (142–154) 
bilden einen wertvollen Referenzpunkt zur wei-
teren Lektüre. Nur die Druckfahnen hätten auf-

◆ Gerhards, Albert (Hg.): Ökumene am 
Scheideweg? Ein Beitrag der Theologie. 
(Kleine Bonner Theologische Reihe) Boren-
gässer, Bonn 1999. (XX + 64) Kart.

Dieser schmale Band vereinigt einige Re-
ferate zu ökumenischen Th emen, die an der 
Katholisch-Th eologischen Fakultät der Univer-
sität Bonn – zumeist im Zusammenhang mit 
Ehrenpromotionen – gehalten wurden. In sei-
ner exzellenten Einführung verbindet Albert 
Gerhards das ökumenische Anliegen der fünf 
doch recht unterschiedlichen Abhandlungen 
miteinander. Seinerseits Liturgiewissenschaft er, 
dokumentiert er damit, dass Ökumene die gan-
ze Th eologie angeht und diese zusammen mit 
dem Lehramt einer „Bequemlichkeitsökume-
ne“ (V) entgegensteuern muss, in der konfessio-
nelle Grenzen im alltäglichen Zusammenleben 
stillschweigend verschwimmen, ohne dass die 
Diff erenzen wirklich aufgearbeitet worden wä-
ren. Die wissenschaft liche Th eologie kann aber 
auch im ergänzenden Gegenüber zu den Kir-
chenleitungen von einer fruchtbaren Diff erenz 
zwischen den Bekenntnisgemeinschaft en pro-
fi tieren, „sofern diese nicht als Infragestellung, 
sondern als Bereicherung der eigenen Position 
wahrgenommen werden“ (XIII).

Schalom Ben-Chorin, ein wichtiger Wegbe-
reiter und Wortführer des jüdisch-christlichen 
Dialogs, beginnt den Reigen mit dem Th ema 
„Israel und die Ökumene“. Zu Recht mahnt er, 
die Ersterwählung Israels im ökumenischen 
Gespräch nicht unerwähnt zu lassen, und stellt 
fest: „Solange das Volk des Alten Bundes nicht 
mit der Kirche, die sich als Volk des Neuen 
Bundes empfi ndet, wieder vereint ist, bleibt 
Ökumene Stückwerk“ (1). Hier legt sich das 
Stichwort vom „Ur-Schisma“ (H.U. v. Baltha-
sar) nahe, und die Frage wird brennend, ob dem 
Anliegen zu dessen Überwindung innerhalb 
der Th eologie genügend Rechnung getragen 
wird. In anderer Hinsicht kann jedoch – selbst 
angesichts der kirchlichen Schuldverstrickung 
im Nationalsozialismus – Widerspruch nicht 
ausbleiben, wenn Ben-Chorin Auschwitz pau-
schal als „Bankrott des Christentums“ bezeich-
net und das Urteil fällt, dass im katholischen 
Polen und reformierten Deutschland „sich in 

merksamer gelesen werden sollen, um so man-
chen unschönen Abteilungsfehler zu vereiteln.
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB
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Okumene

keiner der Kirchen das Wort Uun: Cdie Tat der 1984) hat Cdie katholisch/lutherische Arbeits-
Solidarität mıt den tödlich verfolgten Brüdern SIUPPE ın Deutschland eın Dokument
un: Schwestern Jesu” erhoben hatte SOWIE Cdie vorgelegt, das Clie Kirchenauffassung der beiden
Erklärung ZuUu!r Religionsfreiheit Ostrag Aetate Gemeinschaften thematisiert Uun: ın der be-
des /welten Vatikanums „teuer erkauft miıt währten rm des „difterenzierten Konsenses“
dem Opfer VOoO  3 sechs Millionen Juden” SeEWESCH einer Versöhnung zuzuführen versucht. ( .Oom.-
S£1 (7) MUN1O Sanctorum 1st das Ergebnis eINes zehn-

FErich Gräßer, emerıtilerter Neutestamentler jJährigen bilateralen Beratungsprozesses un:
der Evangelisch- 1heologischen Fakultät ın betritt ın der Tat Neuland: ESs thematisiert nicht

11UT das Wesen der Kirche Uun: des IMLEs ınBonn, stellt ın selnen Ausführungen „LEvange-
lisch-Katholische Exegese?” Cdie Überwindung einer tiefschürfenden Art Uun: Welse, sondern
der Konfessionsgrenzen ın der Fachexegese wendet sich uch ausführlich direkt dem aupt-
fest Uun: illustriert dies anhand konkreter Bel1l- streitpunkt, dem Papsttum, e Artikel
spiele. Der Straßburger Okumeniker Harding 153—-2(H)} eisten 1nN€ dUSSECWOSCIL Standortbe-
eyer wiederum informiert AUS ersier and stimmung zu „Petrusdienst” AUS katholischer
über Entstehung Uun: Iragweite des Kon- Uun: lutherischer Perspektive un: bringen Cdie
SEI115685 ın der Rechtfertigungslehre, dem Gemeinsamkeiten, ber uch Cdie verbleibenden
auf lutherischer €1l€ federführend mitgewirkt Unterschiede auf den Punkt Inwıiewelt dem
hat DIie beiden etzten eıtrage behandeln das Petrusdienst nach Cieser Darstellung noch kır-
Ihema Kirche Uun: Welt, un: AMNVAT ın bewusst chentrennende raft zukommt, wird Cdie ezep-Ökumenischer Verantwortung. Damaskinos t1on ın den jeweiligen GlaubensgemeinschaftenPapandreou, der orthodoxe Metropolit der zeigen. Der hier beschrittene Weg 1st jedenfallsSchweiz, betont ın „Der Beltrag der griechisch- zukunftsweisend. Ebensolches Neuland betritt
orthodoxen Kirche Uun: Theologie 1m heutigen das Dokument ın der ofhziellen deutschen
Europa’ den grofßen Einfluss des griechischen Okumene mıt den bislang ausgeklammertenDenkens für Cdie europäische Identität un: Y1 Fragen der Marlen- un: Heiligenverehrungder Privatisierung (,ottes entschieden
der christliche ott MUSSE „als höchster Wert

WI1IE des Gebetes für Cdie Verstorbenen Artikel
223-268); uch hier haben zu Beispiel 110O1-

uch 1m Öffentlichen Leben hingestellt werden damerikanischen Dokumente bereits wichtigeun: das davon ableitbare Wertesystem „auch Fortschritte erzielen können. Richtungswei-für Nicht-Christen Gültigkeit” besitzen (43)
Alfons Nossol, katholischer Bischof VO  3 Opole

send erscheint dabei zu Beispiel Cdie Verknüp-
fung des katholischen Marienbildes mıt der(Oppeln), schliefßlich verzahnt geschickt ın

„ÖOkumene 1m Denst der national-kulturellen lutherischen Rechtfertigunslehre: „Lutherische
C'hristen94  Ökumene  keiner der Kirchen das Wort und die Tat der  (1984) hat die katholisch/lutherische Arbeits-  Solidarität mit den tödlich verfolgten Brüdern  gruppe in Deutschland ein neues Dokument  und Schwestern Jesu“ erhoben hatte sowie die  vorgelegt, das die Kirchenauffassung der beiden  Erklärung zur Religionsfreiheit Nostra Aetate  Gemeinschaften thematisiert und in der be-  des Zweiten Vatikanums „teuer erkauft mit  währten Form des „differenzierten Konsenses“  dem Opfer von sechs Millionen Juden“ gewesen  einer Versöhnung zuzuführen versucht. Com-  sei (7).  munio Sanctorum ist das Ergebnis eines zehn-  Erich Gräßer, emeritierter Neutestamentler  jährigen bilateralen Beratungsprozesses und  an der Evangelisch-Theologischen Fakultät in  betritt in der Tat Neuland: Es thematisiert nicht  nur das Wesen der Kirche und des Amtes in  Bonn, stellt in seinen Ausführungen „Evange-  lisch-Katholische Exegese?“ die Überwindung  einer tiefschürfenden Art und Weise, sondern  der Konfessionsgrenzen in der Fachexegese  wendet sich auch ausführlich direkt dem Haupt-  fest und illustriert dies anhand konkreter Bei-  streitpunkt, dem Papsttum, zu. Die Artikel  spiele. Der Straßburger Ökumeniker Harding  153200 leisten eine ausgewogene Standortbe-  Meyer wiederum informiert aus erster Hand  stimmung zum „Petrusdienst“ aus katholischer  über Entstehung und "Tragweite des Kon-  und lutherischer Perspektive und bringen die  senses in der Rechtfertigungslehre, an dem er  Gemeinsamkeiten, aber auch die verbleibenden  auf lutherischer Seite federführend mitgewirkt  Unterschiede auf den Punkt. Inwieweit dem  hat. Die beiden letzten Beiträge behandeln das  Petrusdienst nach dieser Darstellung noch kir-  'Ihema Kirche und Welt, und zwar in bewusst  chentrennende Kraft zukommt, wird die Rezep-  Ökumenischer  Verantwortung. Damaskinos  tion in den jeweiligen Glaubensgemeinschaften  Papandreou, der orthodoxe Metropolit der  zeigen. Der hier beschrittene Weg ist jedenfalls  Schweiz, betont in „Der Beitrag der griechisch-  zukunftsweisend. Ebensolches Neuland betritt  orthodoxen Kirche und Theologie im heutigen  das Dokument in der offiziellen deutschen  Europa“ den großen Einfluss des griechischen  Ökumene mit den bislang ausgeklammerten  Denkens für die europäische Identität und tritt  Fragen der Marien- und Heiligenverehrung so-  der Privatisierung Gottes entschieden entgegen:  der christliche Gott müsse „als höchster Wert  wie des Gebetes für die Verstorbenen (Artikel  223-268); auch hier haben zum Beispiel nor-  auch im öffentlichen Leben hingestellt werden‘  damerikanischen Dokumente bereits wichtige  und das davon ableitbare Wertesystem „auch  Fortschritte erzielen können. Richtungswei-  für Nicht-Christen Gültigkeit“ besitzen (43).  Alfons Nossol, katholischer Bischof von Opole  send erscheint dabei zum Beispiel die Verknüp-  fung des katholischen Marienbildes mit der  (Qppeln)‚ schließlich verzahnt geschickt in  „Ökumene im Dienst der national-kulturellen  lutherischen Rechtfertigunslehre: „Lutherische  Christen ... sind eingeladen zu bedenken, dass  Versöhnung in Europa“ die notwendige ge-  für katholisches Denken die Mutter Christi die  meinsame Kraftanstrengung des Christentums  Verkörperung des Rechtfertigungsgeschehens  zur nationalen und kulturellen Versöhnung mit  allein aus Gnade und durch den Glauben ist“  der Ökumene.  Kremsmünster  (Art. 267). Communio Sanctorum wird für  Bernhard A. Eckerstorfer OSB  die zukünftige ökumenische Diskussion im  deutschen Sprachraum und darüber hinaus ein  + Bilaterale Arbeitsgruppe der deutschen  wichtiger Referenzpunkt sein, an dem sich die  Bischofskonferenz und der Kirchenleitung  beiden Kirchen und die Theologie insgesamt zu  der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen  orientieren haben werden.  Kirche Deutschlands:  Communio Sancto-  Kremsmünster  Bernhard A. Eckerstorfer OSB  rum. Die Kirche als Gemeinschaft der Hei-  ligen. Bonifatius, Paderborn und Lembeck,  Frankfurt a.M. 2000. (130) Kart.  + Lüning, Peter: Ökumene an der Schwelle  zum dritten Jahrtausend. (Topos plus, Bd.  Konvergenzdokumente auf nationaler Ebe-  ne konnten in der Ökumene bisher viel bewe-  357) Pustet, Regensburg 2000. (167) TB.  gen. Sie haben nicht selten eine Gangrichtung  Dieses gut lesbare Buch des jungen ka-  vorgegeben, die danach in internationale Über-  tholischen Theologen Peter Lüning bietet eine  einstimmung mündete. Im Anschluss an „Kir-  hervorragende Einführung in die Geschichte  chengemeinschaft in Wort und Sakrament”  und in Grundfragen der Ökumene. Es ermög-sind eingeladen bedenken, dassVersöhnung ın Europa’ Cdie notwendige g- für Kkatholisches Denken Cdie utter C'hristi Cdie

meiInNsame Kraftanstrengung des C'hristentums Verkörperung des RechtfertigungsgeschehensZuUu!r nationalen Uun: kulturellen Versöhnung mıt allein AUS Gnade un: durch den Glauben ist  66der Okumene.
Kremsmunster Art 267) C ommunl1oOo Sanctorum wird fürBernhard Eckerstorfer OSB Cdie zukünftige Öökumenische Diskussion 1m

deutschen Sprachraum Uun: darüber hinaus eın
+  S Bılaterale Arbeitsgruppe der deutschen wichtiger Referenzpunkt seE1IN, dem sich Cdie
Bıschofskonferenz un der Kirchenleirtung beiden Kirchen un: Cdie Theologie insgesamt
der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Orlentlieren haben werden.
Kırche Deutschlands: Communıic Sancto- Kremsmunster Bernhard Eckerstorfer OSB
‘'u Dıre Kırche als Gemeirnnschaftt der Heı-
IIgen. Bonifatius, Paderborn un Lembeck,
Franktfurt a M 2000 Kart +  S LünNINGg, etfer Okumene der Schwelle

zu drıtten Jahrtausend. (Topos Dlus,Konvergenzdokumente auf nationaler Ebe-
konnten ın der Okumene bisher viel bewe- 357) Pustet, Regensburg 2000

SC S1€e haben nicht selten 1ne Gangrichtung [Neses guL lesbare Buch des Jungen kKa-
vorgegeben, Cdie danach ın internationale Über- tholischen Theologen elier Luning bietet 1ne
einstimmung mündete. Im Anschluss „ KIr- hervorragende Einführung ın Cdie Geschichte
chengemeinschaft ın Wort Uun: Sakrament“” Uun: ın Grundfragen der O)kumene. ESs ermOg-
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keiner der Kirchen das Wort und die Tat der 
Solidarität mit den tödlich verfolgten Brüdern 
und Schwestern Jesu“ erhoben hatte sowie die 
Erklärung zur Religionsfreiheit Nostra Aetate 
des Zweiten Vatikanums „teuer erkauft  mit 
dem Opfer von sechs Millionen Juden“ gewesen
sei (7).

Erich Gräßer, emeritierter Neutestamentler 
an der Evangelisch-Th eologischen Fakultät in 
Bonn, stellt in seinen Ausführungen „Evange-
lisch-Katholische Exegese?“ die Überwindung 
der Konfessionsgrenzen in der Fachexegese 
fest und illustriert dies anhand konkreter Bei-
spiele. Der Straßburger Ökumeniker Harding 
Meyer wiederum informiert aus erster Hand 
über Entstehung und Tragweite des Kon-
senses in der Rechtfertigungslehre, an dem er 
auf lutherischer Seite federführend mitgewirkt 
hat. Die beiden letzten Beiträge behandeln das 
Th ema Kirche und Welt, und zwar in bewusst 
ökumenischer Verantwortung. Damaskinos 
Papandreou, der orthodoxe Metropolit der 
Schweiz, betont in „Der Beitrag der griechisch-
orthodoxen Kirche und Th eologie im heutigen 
Europa“ den gro ßen Einfl uss des griechischen 
Denkens für die europäische Identität und tritt 
der Privatisierung Gottes entschieden entgegen: 
der christliche Gott müsse „als höchster Wert 
auch im öff entlichen Leben hingestellt werden“ 
und das davon ableitbare Wertesystem „auch 
für Nicht-Christen Gültigkeit“ besitzen (43). 
Alfons Nossol, katholischer Bischof von Opole 
(Oppeln), schließlich verzahnt geschickt in 
„Ökumene im Dienst der national-kulturellen 
Versöhnung in Europa“ die notwendige ge-
meinsame Kraft  anstrengung des Christentums 
zur nationalen und kulturellen Versöhnung mit 
der Ökumene.
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB

◆ Bilaterale Arbeitsgruppe der deutschen 
Bischofskonferenz und der Kirchenleitung 
der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Deutschlands: Communio Sancto-
rum. Die Kirche als Gemeinschaft der Hei-
ligen. Bonifatius, Paderborn und Lembeck, 
Frankfurt a.M. 2000. (130) Kart.

Konvergenzdokumente auf nationaler Ebe-
ne konnten in der Ökumene bisher viel bewe-
gen. Sie haben nicht selten eine Gangrichtung 
vorgegeben, die danach in internationale Über-
einstimmung mündete. Im Anschluss an „Kir-
chengemeinschaft  in Wort und Sakrament” 

(1984) hat die katholisch/lutherische Arbeits-
gruppe in Deutschland ein neues Dokument 
vorgelegt, das die Kirchenauff assung der beiden 
Gemeinschaft en thematisiert und in der be-
währten Form des „diff erenzierten Konsenses“ 
einer Versöhnung zuzuführen versucht. Com-
munio Sanctorum ist das Ergebnis eines zehn-
jährigen bilateralen Beratungsprozesses und 
betritt in der Tat Neuland: Es thematisiert nicht 
nur das Wesen der Kirche und des Amtes in 
einer tiefschürfenden Art und Weise, sondern 
wendet sich auch ausführlich direkt dem Haupt-
streitpunkt, dem Papsttum, zu. Die Artikel 
153–200 leisten eine ausgewogene Standortbe-
stimmung zum „Petrusdienst“ aus katholischer 
und lutherischer Perspektive und bringen die 
Gemeinsamkeiten, aber auch die verbleibenden 
Unterschiede auf den Punkt. Inwieweit dem 
Petrusdienst nach dieser Darstellung noch kir-
chentrennende Kraft  zukommt, wird die Rezep-
tion in den jeweiligen Glaubensgemeinschaft en 
zeigen. Der hier beschrittene Weg ist jedenfalls 
zukunft sweisend. Ebensolches Neuland betritt 
das Dokument in der offi  ziellen deutschen 
Ökumene mit den bislang ausgeklammerten 
Fragen der Marien- und Heiligenverehrung so-
wie des Gebetes für die Verstorbenen (Artikel 
223–268); auch hier haben zum Beispiel nor-
damerikanischen Dokumente bereits wichtige 
Fortschritte erzielen können. Richtungswei-
send erscheint dabei zum Beispiel die Verknüp-
fung des katholischen Marienbildes mit der 
lutherischen Rechtfertigunslehre: „Lutherische 
Christen … sind eingeladen zu bedenken, dass 
für katholisches Denken die Mutter Christi die 
Verkörperung des Rechtfertigungsgeschehens 
allein aus Gnade und durch den Glauben ist“ 
(Art. 267). Communio Sanctorum wird für 
die zukünft ige ökumenische Diskussion im 
deutschen Sprachraum und darüber hinaus ein 
wichtiger Referenzpunkt sein, an dem sich die 
beiden Kirchen und die Th eologie insgesamt zu 
orientieren haben werden.
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer OSB

◆ Lüning, Peter: Ökumene an der Schwelle 
zum dritten Jahrtausend. (Topos plus, Bd. 
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Dieses gut lesbare Buch des jungen ka-
tholischen Th eologen Peter Lüning bietet eine 
hervorragende Einführung in die Geschichte 
und in Grundfragen der Ökumene. Es ermög-
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